
Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Jn der Expedition des Halliſchen Ecuriers (Schwetſchke).

Stadt und Land

NRedakteur Dr. Schadeberg.

129. Halle, Dienstag den 18. März
Erſte Ausgabe.

1851.

Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die

dieſes Jahres, April bis Juni (mit 22 Sgr. bei Pränumeration auf das zweite Quartal
unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26 Sgr. bei Bezug durch dieKönigl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als
gabe unſeres Zeitungstitels

auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, und unter genanuer An

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-

Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

machen zu wollen.

Halle, d. 15. März 1851. Expedition des Halliſchen Couriers.
Schwetſchke.

Alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c.
bitten wir unter der Adreſſe:An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

laſſen zu wollen.an uns gelangen
e

Deutſchland.
17. März. Die Erſte Kammer hat in ihrer vorbeheeg Sleeng die Berathung des Preßgeſetzentwurfes zu

Ende gebracht. Sind auch ſchwer laſtende Beſtimmungen angenom
men worden, ſo hat doch in bemerkenswerther Weiſe die Kammer in
mehreren Hauptpunkten ihr Votum gegen die vorgeſchlagenen miniſte
riellen Maßregeln gerichtet ſie hat ſich bei genauerer Prüfung der
Regierungsvorlagen der Anſicht nicht verſchließen können, daß der lite
rariſche Verkehr und der literariſche Kulturzuſtand Preußens hier in
Frage geſtellt worden, ja ſie hat auf eine mündliche, die Bedeutung
der Kammerbeſchlüſſe ſchwer beeinträchtigende Erklärung eines Mini
ſters mit einem oppoſitionellen Votum von 102 gegen 17 Stimmen
ihre Antwort ertheilt. Wie bei dem Zuſammentrikt der Erſten Kam
mer die Kundgebung ihres Präſidenten, des Grafen Rittberg, daß
das Verfahren in Kurheſſen ein rechtloſes ſei, mit Befriedigung er
füllte, ſo muß auch jetzt die Handlungsweiſe jenes geſetzgebenden Kör
pers gerechte Anerkennung finden. Unter den oben erwähnten Haupt
punkten heben wir die zwei heraus, einmal, daß die geforderte Ver
antwortlichkeit der Sortimentsbuchhandlungen, und dann, daß die
Poſtdebitsentziehung in Wegfall gekommen iſt. Unſern Leſern haben
wir in Bezug auf den erſten Punkt bereits ausführlich die Gründe
mitgetheilt, welche gegen eine ſolche Verantwortlichkeit ſprechen hin
ſichtlich des zweiten Punktes erwähnen wir mit Hinweiſung auf den
Bericht über die Kammerſitzung Folgendes. Bei der Berathung über
die Poſtdebitsentziehung erklärte der Miniſter des Jnnern v. Weſt
phalen, daß, die Beſchlüſſe der Kammer möchten darüber ausfal
ien wie ſie wollten die Regierung ſich dies und auch noch anderes
als Adminiſtrativmaßregel vorbehalte, worauf das oben erwähnte Vo
tum von 102 gegen 17 Stimmen erfolgte. Wie läßt ſich nun
eine ſolche miniſterielle Erklärung mit Artikel 27 der Verfaſſung ver
einigen welcher u. a. beſtimmt. „Die Cenſur darf nicht eingeführt
werden; jede andere Beſchränkung der Preßfreiheit nur
im. Wege der Geſetzgebung.“? Daß das Miniſterium aber ſelbſt
die Poſtdebitsentziehüng als eine Beſchränkung der Preßfreiheit und
ſomit als einen Gegenſtand der Geſetzgebung betrachtet hat, geht klar
aus dem Umſtande hervor, daß dieſe Maßregel nicht nur in die
Preßverordnungen vom Juni v. Jahres ſondern auch in den gegen
wärtigen Preßgeſetzentwurf aufgenommen worden iſt, und jetzt ſol dieſe
Maßregel plötzlich von dem feſten Boden der Geſetzgebung hinweg auf

ein Gebiet verpflanzt werden, wo dasGebiet Gutbefinden eines EinzigenAdminiſtrativbeamten zu entſcheiden hat! Wir hoffen, daß auch die
Zweite Kammer, zu deren Berathungen der Preßgeſetzentwurf bald
gelangen ſoll, das verfaſſungsmäßige Recht der Geſetzgebung mit
Entſchiedenheit vertreten werde. Nachſtehend folgt der Bericht über
die Sitzung der Erſten Kammer vom 15. März.

Berlin, d. 15. März. [32ſte Sitzung der Erſten Kam-
mer.] (Jm Sitzungsſaale der Zweiten Kammer.) Präſident: Graf
Rittberg.

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung über das Preßgeſetz.
Die Sitzung wird um 10 Uhr eröffnet. Am Miniſtertiſch die

Hrn. v. Manteuffel, v. Rabe, Simons, v. Weſtphalen und
Regierungs Kommiſſar Scherer.

Der Präſident theilt mit, daß des Königs Majeſtät die Ge
nehmigung zur Einrichtung des Konzertſaales des Schauſpielhauſes
für die ferneren Sitzungen der erſten Kammer ertheilt habe, daß die
Einrichtung dazu bereits in Angriff genommen, daß es aber doch nicht
möglich ſein werde, vor Montag den 23. daſelbſt eine Sitzung zu hal
ten. Für nächſten Mittwoch und Sonnabend habe die zweite Kam
mer abermals ihr Lokal zu den an dieſen Tagen ſtattfindenden Sitzun
gen der erſten Kammer eingeräumt.

Graf Jtzenplitz theilt mit, daß es der Kommiſſion für die Be
rathung des Geſetzes über die Miniſterverantwortlichkeit vielleicht ſchon
e der nächſten Woche möglich ſein werde, ihre Berathungen zu
chließen.

Die Kammer ſchreitet hierauf zur Berathung des Preßgeſetzes.
Jn dem umgearbeiteten Berichte hat die Kommiſſion folgende Anträge
geſtellt

den Wegfall der H. 40 der Geſetzesvorlage,
den Wegfall des Alinea 1 des S. 41 der Geſetzesvorlage und der früheren Kom

miſſions Vorſchläge ſo wie
den Wegfall der Beſtimmungen über die Verantwortlichkeit der eree

Buchhandler, Antiquare und mit Ausſchluß der Verleger und r 7
derjenigen welche eine Druckſchrift gewerbsmäßig verbreiten, r Wer
fall des letzten Alineg der früheren Kommiſſtons Vorſchläge zu H.

ſetzesvorlage, die Preſſe zuStrafbeſti es Abſchnittes V, die von den durch die et n nahe z jest nicht berathen, viel
mehr aus dem Geſetze ganz ausgeſchieden werden nur die H. 46 bis

z ſ es C s „„Von den Strafen num n. bie ine o vet Sellage), ſodann die 99. 69 und 81 der Ge
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ſetzesvorlage 55 und 56 der Beilage) und die H. 82 bis incl. des Ent
würfs S. 57 bis incl. 62 der Beilage) einer Berathung und Beſchlußnahme
zu unterziehen und endlich an Stelle der übrigen Beſtimmungen des Abſchnitts
V „vVon den Strafen folgende Beſtimmung in das Geſetz aufzunehmen:

Rückſichtlich der Beſtrafung der durch die Preſſe begangenen Vergehen und Ver
brechen kommen vis dahin daß ein allgemeines Strafgeſetzbuch erlaſſen iſt,
die beſtehenden geſetzlichen Strafbeſtimmungen, insbeſondere die in den Ver
ordnungen vom 30. Juni 1849 und 5. Juni 1850 enthaltenen Strafbeſtim
mungen mit folgenden Zuſätzen in Anwendung (HH. 55 und 56.)
40 und 41 werden zunächſt zur Diskuſſion geſtellt. Dieſelben

lauteng. 40. Der Verleger iſt für den Jnhalt einer ſtrafbaren Oruckſchrift als
Urheber verantwortlich

wenn er bei ſeiner erſten gerichtlichen verantwortlichen Vernehmung den Ver
faſſer oder Herausgeber nicht nachweiſt, oder

w) wenn der nachgewieſene Verfaſſer oder Herausgeber zur Zeit der Uebernahme
des Verlags im Bereiche der preußiſchen Gerichtsbarkeit keinen perſönlichen
Gerichtsſtand hatte.
H. 41. Derjenige, welcher eine Druckſchrift in Kommiſſion übernommen hat

Ketten iſt für den ſtrafbaren Jnhalt derſelben als Urheber verant
wortlich
a) wenn er bei ſeiner erſten gerichtlichen verantwortlichen Vernehmung den Ver

faſſer oder Herausgeber nicht nachweiſt, oder
wenn der nachgewieſene Verfaſſer oder Herausgeber zur Zeit der Uebernahme

der Druckſchrift in Kommiſſion im Bereiche der preußiſchen Gerichtsbarkeit
keinen perſönlichen Gerichtsſtand hatte.

Amendements dazu ſind von Schnaaſe, Kisker, Straß und von
Gerlach geſtellt.

Kisker vertheidigt den Kommiſſionsantrag und ſeine dazu ein
gebrachten Verbeſſerungsanträge.

Schnaaſe und Gerlach für ihre Amendements.
Regierungskommiſſär ſpricht der Kommiſſion den Dank

der Regierung dafür aus, daß ſie bei ihren neuen Vorſchlägen das
öffentliche Jntereſſe mit der möglichſten Milde zu vereinen gewußt
habe. Die Regierung würde ſich Milderungsvorſchlägen, ſelbſt wenn
das Geſetz an die Kommiſſion nicht zurückgegangen wäre, nicht ver
ſchloſſen haben. Er trete alſo Namens der Regierung dieſen neuen
Vorſchlägen der Kommiſſion bis auf einen Punkt bei, nämlich der
von der Kommiſſion beantragten Streichung des 43 (unbedingteStrafbarkeit der Verleger, Kommiſſionäre u. ſ. w. ſie könne dieſer

Aenderung ihre Zuſtimmung nicht ertheilen und beantrage die Wie
deraufnahme des F. 43. Sollte die Kammer dem nicht beitreten wol
len,, ſo empfehle er event. die Annahme des Amendements Schnaaſe,
welches wenigſtens einen beſtimmten Rechtszuſtand vermittle.

Nachdem noch e Goltdammer, v. Zander,
Kisker und zuletzt der Berichterſtatter das Wort ergriffen, wird zur
Abſtimmung e

Sämmtliche Amendements werden verworfen und die S. 40 und
41 in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. Als Zuſatz
paragraph zwiſchen 41 und 42 iſt von Kisker folgender

vorgeſchlagen l„Ergiebt ſich, daß dem Verleger oder Kommiſſionär in den Fällen der
g. 40 und 41 nur eine Fahrlaäſſigkeit beizumeſſen iſt, ſo ſoll derſelbe zwar nicht
die Strafe des Urhebers erleiden, aber ſofern die Druckſchrift ein Preßvergehen
enthält, mit einer Geldbuße bis Einhundert Thaler, ſofern ein Preßverbrechen
in ihr enthalten iſt, mit einer Geldbuße von Zehn bis Zweihundert Thalern be
ſtraft werden.“

Brüggemann hat hierzu ein ſchriftliches Amendement einge
bracht, in welchem die Worte „zwar nicht die Strafe des Urhebers
erleiden“ fortgelaſſen ſind. Mit dieſer Aenderung wird der Zuſatz
angenommen.

42 lautet nach der Faſſung der Kommiſſion
Der Orucker eines ſtrafbaren Preßerzeugniſſes, welcher nicht in Gemäßheit

des F. 39 als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar erſcheint, ſoll, außer der nach
H. 44 verwirkten Strafe, ſofern die DHruckſchrift ein Preßvergehen enthält, mit
einer Geldbuße bis 100 Thlr., ſofern ein Preßverbrechen in ihr enthalten iſt,
mit einer Geldbuße von 10 bis 200 Thlr. beſtraft werden, wenn

die Vorſchriften in den F. 9 und 27 wegen Bezeichnung der Oruckſchriften
nicht befolgt oder die Bezeichnungen fälſchlich angegeben ſind, oder
wenn er bei ſeiner erſten gerichtlichen verantwortlichen Vernehmung weder

den Verfaſſer noch den Herausgeber, noch den Verleger nachweiſt, oder
o) der nachgewieſene Verfaſſer, Herausgeber oder Verleger zu der Zeit, wo der

Druck erfolgte, im Bereich der preußiſchen Gerichtsbarkeit ſeinen Wohnſitz
nicht hatte oder
wenn die Druckſchrift ſich als eine ſolche darſtellt, welche zu Plakaten be

ſtimmt iſt.
Rach kurzer Diskuſſion wird zur Abſtimmung geſchritten und der

42, unter Verwerfung des von Kisker geſtellten Amendements,
in der obigen Faſſung angenommen.

43 nach dem Antrage der Kommiſſion lautet:
Der Redacteur iſt für den geſammten Inhalt des von ihm redigirten periödi

ſchen Blattes verantwortlich und zwar
als Urheber,

wenn er bei ſeiner erſten gerichtlichen verantwortlichen Vernehmung den
Berſele de alen Artikels nicht r e W der r

erei i ichtsbarkeit nicht ſeinen perſönliichen Gerichteſen varer preußiſchen Gerich cht ſ. perſ
als Theilnehmer,

wenn er den im Bereiche der preußiſchen Gerichtsbarkeit befindlichen Ver
faſſer des ſtrafbaren Artikels zwar nachweiſt, ihm aber eine Theilnahme bei
der Abfaſſung oder Veröffentlichung des Artikels zur Laſt fällt.

In denjenigen Fällen, in welchen der Redacteur eines periodiſchen Blattes
weder als Urheber noch als Theilnehmer ſtrafbar erſcheint, ſoll derſelbe, wenn
in dem von ihm redigirten Blatte ein Preßvergehen begangen worden, mit einer
Geldbuße bis 500 Thlr., wenn ein Preßverbrechen begangen worden mit
einer Geldbuße von 50 bis 1000 Thlrn. beſtraft werden. Dieſe Geldbuße iſt
aus der Caution zu entnehmen.

Der Redacteur bleibt nach dieſen Beſtimmungen auch dann verantwortlich
wenn er durch Abweſenheit oder andere Gründe an der Beſorgung der Redac
tion gehindert iſt, ſo lange nicht ein anderer verantwortlicher Stelüvertreter nach
den Beſtimmungen des H. 13 beſtellt worden. Es muß ein ſolcher beſtellt wer
den, wenn und ſo lange der erſtere eine Freiheitsſtrafe zu verbüßen hat. Bis
dahin, daß dieſes geſchehen darf das Blatt nicht erſcheinen.

und wird ſo angenommen. (Schluß folgt.

Berlin, d. 15. März. Se. Majeſtät der König haben Sr.
Großherzoglichen Hoheit dem Markgrafen Max von Baden und
dem Herrn Fürſten Karl Egon von Fürſtenberg den Schwar
zen Adler Orden zu verleihen geruht.

Die Kommiſſion der Zweiten Kammer zur Prüfung des von der
Regierung vorgelegten Entwurfs eines Strafgeſetzbuches hat nunmehr
die Prüfung deſſelben vollſtändig vollendet und ſind heute den Mit
gliedern der Kammer zwei voluminöſe Bände eingehändigt worden.
Zu Berichterſtattern ſind die Abgg. v. Patow für die 1-51,
Bürgers für die 96. 52 123, Stoſch für die 99. 124 197,
Dohm für die 198-—280, Wentzel für die 9. 281-303 und
Toobe für die 99. 304 321 ernannt worden. Nach einer Erklä
rung des Präſidenten Grafen v. Schwerin in der geſtrigen Sitzung
der 2. Kammer wird die Berathung dieſes Entwurfs in der nächſt
folgenden Woche beginnen. Eben ſo liegt der Bericht der Kommiſſion
über die Verordnung vom 12. Novbr. 1850, wegen der Kriegsleiſtun
gen und deren Vergütigung jetzt der Zweiten Kammer vor. Die
Kommiſſion trägt darauf an: 1) es anzuerkennen, daß der Erlaß der
Verordnung vom 12. November 1850 dringlich war und der Verfaſ
ſung nicht zuwiderläuft; 2) ſich mit dem Jnhalt des neuen Geſetz
entwurfs und damit einverſtanden zu erklären, daß dieſer für die Zu
kunft an die Stelle der Verordnung vom 12. November 1850 tritt.

Berlin, d. 16. März. Der Präſident der erſten Kammer,
Graf Rittberg, iſt nach Glogau abgereiſt.

Dresden, d. 15. März. Die Minfiſterialkonferenz iſt heute
im Brühl'ſchen Palais zu einer Plenarſitzung verſammelt ge

weſen.
Die dritte Kommiſſion für die materiellen Jntereſſen hat am

13. März eine Sitzung gehalten und darin die Berathung über das
erſte Gutachten der Sachverſtändigen ſo weit gefördert, daß daſſelbe
nunmehr an die Plenarverſammlung gebracht werden kann.

Ueber die Berathungen der zweiten Kommiſſion bringen abermals
die Hamb. Nachrichten weitere Details. Gegenſtand derſelben iſt ein
mal der Bericht der in der Plenarverſammlüng vom 28. v. M. nie
dergeſetzten Subkommiſſion über die Wirkſamkeit des Neunerkolle
giums in der demnächſtigen Bundesverfaſſung, dann die Feſtſtellung
der beiden anderen Bundesorgane, des Plenums und der Militair
exekutive. „Dem Vernehmen nach, heißt es in der angezogenen Mit
theilung, wollen die Kleinſtaaten dem Neunerkollegium die geſetzge
bende Befugniß über Angelegenheiten, die das Jnnere der Staaten
betreffen und in die Geſetzgebung derſelben direkt eingreifen, gänzlich
abgeſprochen wiſſen dagegen demſelben die Befugniß rückſichtlich der
äußern Angelegenheiten und ſoweit ſolche indirekt auf die Entwicke
lung der Einzelſtaaten Bezug haben, zugeſtehen. Jn jene Kategorie
würde der Könſtitutionalismus der Einzelſtaaten fallen, mit dem ſich
die Subkommiſſion vornehmlich beſchäftigt hat, deren Bericht jetzt der
Berathung der zweiten Kommiſſion unterliegt. Die vier Königreiche
ſowie die ſämmtlichen in der Kommiſſion ſitzenden Kleinſtaaten (dieſe
ſind: Baden, die beiden Mecklenburg, Anhalt Bernburg und Hol-
ſtein) wollen die ſelbſtſtändige Entwickelung des Konſtitutionalismus
jedes einzelnen Staates anerkannt wiſſen.

Leipzig d. 16. März. Die hier eingetroffenen Oeſterrei-
cher ſind ohne Ausnahme freundlich aufgenommen worden und von
Seiten der hieſigen Garniſon ſelbſt feſtlich. Ein Bericht der Leipzi
ger Zeitung über ein den öſterreichiſchen Offizieren von den ſächſiſchen
gegebenes Mahl erwähnte kurz andeutend eines Toaſts des öſterreichi
ſchen Oberſten Bietermann, der ſich über den guten Empfang in
Leipzig freudig bewegt ausdrückte, was ihnen um ſo ſchätzenswerther
ſei, als das im letzten Nachtquartier (Magdeburg) nicht der Fall ge
weſen. Aus der Freimüthigen Sachſen- Zeitung erhalten wir nun nä
hern Aufſchluß darüber. Nach ihr ſollen die kaiſerlichen Truppen in
Magdeburg nicht nur einen ſehr ſchlechten officiellen und gar nicht
kameradſchaftlichen Empfang gefunden haben, ſondern auch vom Volke

mit Steinwürfen tractirt worden ſein. (2) (S A. 3.)
Kaſſel, d. 13. März. Generallieutenant v. Peucker iſt heute

Morgen nach Frankfurt abgereiſt. Am Bahnhofe waren der baierſche
General Graf du Ponteil und die hier befindlichen preußiſchen Stabs
offiziere verſammelt, um dem General Lebewohl zu ſagen. Staats
miniſter Uhden hatte ſchon heute mit dem Miniſterpräſidenten Haſ
ſenpflug (und der Greifswalder Termin am 19. März und dem
Feldmarſchalllieutenant Grafen v. Leiningen eine nete

r. Ztg.
Geſtern Mittag wurde Pr. Gräfe von einer Abtheilung von 20

Mann Garde vor das Kriegsgericht geführt, wo ihm ſein Urtel in
Betreff einer im Vorzimmer des Kriegsgerichts ausgeſtoßenen Abe
rung (er hatte von der Vertauſchung des Rechts mit der Gewalt ge
ſprochen) publicirt wurde. Daſſelbe lautet auf drei Monat Gefäng
niß. Er hat dagegen die Appellation angezeigt. Wegen des Buchs
„Der Verfaſſungskampf in Kurheſſen“ iſt Anklage wegen Majeſtäts
beleidigung, Aufreizung zur Unzufriedenheit und Beleidigung der
Staatsregierung erhoben worden.

Wien, d. 14. März. Das Neuigkeits-Büreau ſchreibt
„Sicherem Vernehmen nach hat der Miniſter Präſident Fürſt von
Schwarzenberg das Schreiben des Königs von Württem
berg beantwortet. Wie unſer Gewährsmann verſichert, ſoll Se.
Durchlaucht nichts weniger als den Anſichten des Königs entgegen
ſein, ſondern nur die Zeit noch nicht zur Realiſirung dieſer Jntenſio
nen geeignet halten, indem der weiſe Staatsmann als oberſte Be
dingung erſt eine Einigung und Uebereinſtimmung der deutſchen Für
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ſten zum gemeinſamen Handeln

der Nation im Sinne des Königs von
tragen werden könne.

von Schwarzenberg d
de Das Neuigkeits-Büreau
Erfahrung gebracht,
ſtimmt worden.

Görgey„Sein Gemüthszuſtand/“ ſagt der
den, welche ihn

Frankreich.
Paris d. 13. März. Riancey

gardenWahlen. Mitglieder vom Berg

Milliarde eingebracht.
ziehen wollen.
gange
Michelet's Suspenſion,
(Michelet, Profeſſor
durch eine Verordnung des
„da es feſtſteht“,

lebhaft und mit Recht entrüſtet war

chen.
Her „Moniteur“ bringt die Ernennung

Remy Joſeph Jſidor Excelmans zum Marſchall von Frankreich.
Excelmans gehört nebſt Gérard, Foy und Clauſel zu den vier Gene

ſchon Napoleon den Marſchallsſtab beſtimmt hatte. Seine
Beförderung wird daher als eine Belohnung alter Verdienſte gebil
ralen, denen

als nöthig erachtet und erſt dann,
Wenn dies Ziel erſtrebt, den gerechten und billigen Anforderungen

Württemberg Rechnung ge
Vorzügliche Weisheit Der Oeſterreichi-

ſche Korreſpondent, brachte kürzlich die Mittheilung, daß Fürſt
noch in dieſer Woche nach Dresden abreiſen wer

hat dagegen als zuverläſſig in
daß hierüber bis zur Stunde noch nichts be

ſoll in Klagenfurt Vorleſungen über Chemie halten.
Wanderer, „wird von Reiſen

kürzlich beſucht haben als ſehr gedrückt geſchildert.“

verlas als Berichterſtatter der
Kommiſſion ein tranſitoriſches Geſetz wegen Vertagung der National

haben Anträge auf Erſtattung
der außerordentlichen Abgabe von 45 Centimes aus der Emigranten

Berryer ſoll ſeinen bezüglichen Antrag zurück
Ein Zug von 2 300 Studenten überreicht am Ein

des Palaſtes der Rational Verſammlung eine Petition gegen
die Verſigny auf das Büreau niederlegt.
der Geſchichte am Collége de France, iſt

Unterrichts Miniſters Giraud ſuspendirt,
wie darin geſagt iſt „daß er ſich bei ſeinem Unter

richte Abſchweifungen erlaubt hat, über welche die öffentliche Meinung
daß er wiederholte Verwarnun

gen erhalten und denſelben keine Folge gegeben hat, daß es ferner
nöthig iſt, einem ſolchen Zuſtand der Dinge ſofort ein Ende zu ma

gefallenen Stämme.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. März.

rus“, welches geſtern Abend um
Nachrichten vom Kap vom 2. Februar.
dige Unterwerfung der Kaffern.
Pato, ſind den Briten treu geblieben,
pen erſochten mehrere glänzende und entſcheidende Siege über die ab

Das Schrauben Dampfboot „Bospo
10 Uhr in Plymouth einlief, brachte

Man erwartete die ſehr bal
Mehrere Häuptlinge, unter Anderen

und Sir Harry Smith's Trup

Jm Kronprinzen
Wenicker u.
v. Sutroff a. Wien.
Dietz a. Mansfeld.

Stadt Zürich

Goldner Ring

Engliſcher Hof
Stettin

Becker a. Stendal.
Böſicke a. Eisleben.

Breslau. Hr.
a. Stuttgart.

des Diviſionsgenerals Schwarzer Bär
Kaufl. Kraft a.

Die Hrrn. Kaufl. Appel a. Tülſit,
mann a. Colditz, Blabbert a. Creuznach, Schaumburg a. Dingelſtedt, Habig
a. Kaſſel Schoch a. Magdeburg.

Frau Amtm. Grünhagen
Frl. Herold a. Wurzen.
Kohlmann a. Erfurt Voß a. Zeitz.

Hr. Stud. Pflug a. Gera.
Schmidt a. Magdeburg.

Rent. Schetting a Erfurt.
Hr. Schriftſteller Melmert a. Trieſt. Hr. Zimmermann

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Salhold a. Magdeburg, Tuch a. Schöne
igerode, Ernſt a. Jena, Seyfert a. Camsdorf, Teumel
Hresden, Lauch a. Mövlein.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Oſten Falkenberg a. Hohenthal. Hr.
Rent, v. Gebes, Hr. Schiffsherr Donath u Hr. Kaufm. Wunder a. Berlin.

beck, Päzold a. Wern
a. Leipzig Georgi a.

Hr. Kreis Ger.Rath Geißner u. Hr. Regier Aſſeſſor
Rentmſtr. Buſchmann a. Giebenthal.
Hr. Fabrik. Gießler a Nordhauſen. Die Hrru. Kaufl. Müller

a. Hresden Lachmann a. Bremen, Ulrich a. Schweinfurt.
Hr. Fabrik. Sondermann a. Olpe.

Chriſt a. Heldrungen.
Minden, Herſchel a. Hof.

Goldne Kugel Hr. Gaſtw. Schmidt a Seegel.
Hr. Aſſeſſor Holland a. Erfurt.
Naumburg, v. Stephani a. Frankfurt,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. März.

S Frau Baronin v. Pfau a. Bernburg.
Heinrich u. Hr. Partik. Seibert a. Hamburg.

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Rittergutsbeſ.

Hr. Gutsbeſ.

Düring a. Bremen Herr

Hr. Graf v. Alvensleben a. Erxleben.

a. Teuditz. Mad. John a. Lützen
Hr. Cand. Brüß a. Breslau. Die Hrru. Kaufl.

Die Hrru. Kaufl. Krauſe a
Hr. Reg. Rath Alten a. Breslau. Hr.

Hr. Fabrik. Böhme a. Chemnitz Hr. Dr. med.

Graf v. Hermsdorf a.
Hr. Hoflieferant Klaus

a. Hr. Handelsgärtner
Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach. Die Hrrnu.

Hr. Prof. Schlunk a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Salomon a. Kaſſel, Pötſch a.

Meißner u. Heinemann a. Magdeburg.

ligt. Allein Excelmans iſt ſo gut, wie ſeine Kollegen Soult, Gérard,Sébaſtiani, Reille und Jérome Bonaparte, unfähig, im Falle eines Meteorologiſche Beobachtungen.
europäiſchen Krieges aufs Pferd zu ſteigen, und es würde daher indieſem Falle kein Marſchall in der Armee kommandiren können. To. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Die Auflöſung der Nationalgarde in Straßburg ſoll in Folge der wäieingereichten Entlaſſung faſt ſämmtlicher Offiziere wegen des Verbots eufidruck 332,63 Par. e. 333,69 Par. e. 332,72 Par. e. 332,68 Par. e.

der herkömmlichen Revue am 24. Febr. verhaängt worden ſein.Paris, d. 14. März. Rey beantragt, die 45 Centimes Steuer Duuſtdruck 2,06 Par. L. 2,54 Par. L. 2,22 Par. L. 2,27 Par. e.

durch eine bewegliche Vermögensſteuer zu bezahlen. Wiederum tcirkuliren Gerüchte von der Bildung eines parlamentariſchen Miniſte Relat. Feuchtigk.ſ 0,91 pCt. 0,68 pCt. 0,83 pCt. 0,81 yCt.

riums. Man nennt Barrot, Paſſy, Drouin de l'Huys. Der Präſi reeowrrr——-dent der Republik hielt heute die Revüe auf dem Marsfelde ab. Nar Luftwärme 1,4 G. Rm.) 7,2 G. R. 3,2 G. um 3,9 G. Rm.

vaez war zugegen.

Bekanntmachung-
Der emeritirte Paſtor Wilhelm Diedrich

gegenwärtig

zu Halle
kräftiges
klärt und unter
hiermit mit dem
daß rechtsverbindliche Handlungen von dem
Kuranden nur unter Genehmigung ſeines Ku
rators, des Rechtsanwalt Dr. Gutjahr hier
ſelbſt, vorgenommen werden können.

Greifswald, den 4. Febr. 1851.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.u s Teßmann.

Brauerei- Verpachtung.
Die hieſige Commun Brauerei ſoll vom

1. Juni d. J. ab anderweit auf ſechs und nach
Befinden auf zwölf Jahre auf

den 31. März d. J. Vorm. 9 Uhr
an Magiſtratsſtelle hier meiſtbietend, jedoch mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten,
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hier
durch einladen, mit dem Bemerken, daß die
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
auch ſchon vorher bei uns eingeſehen werden

können. FebFreyburg am 18. Fe r. 1851.
Der Magiſtrat.

„*;,;„;JVerkauf kaſſirter Akten.
Donnerstag den 27. März dieſes Jahres

Vormittags von 11 Uhr ab
ſollen circa 90 kaſſirte Akten, worunter
30 beſonders guter Qualität centnerweiſe

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rea

gegen ſofortige baare Bezahlung in preuß. Cour.
im Lokale des Königl. Appellations Gerichts
hier an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur Terminszeit im
Botenzimmer melden.

Naumburg, den 24. Februar 1851.
Memleb, Sal. Kaſſen Kontroleur, i. A.

Freiwilliger Verkauf.
Die Gottfried Schmidt'ſchen Erben zu

Kriegsdorf beabſichtigen ihr daſelbſt belege
nes Nachbargut nebſt Feld und Wieſengrund
ſtücken in daſiger, Wiſtaneutzer, Tröb
nitzer und Kreuzauer Flur, ohngefähr
83 Morgen Feld und Wieſen haltend, auf den
1. April d. J. Vormittags 10 Uhr an Ort und
Stelle im Einzelnen oder im Ganzen meiſtbietend
zu verkaufen. Die Bedingungen ſind bei den
Beſitzern zu erfahren.

Landguts- Verkauf.
Ein völlig ſeparirtes ſchönes Landgut, Stünd

chen von einer Stadt und in der Nähe Leipzigs
und Merſeburgs, mit guten Gebäuden, 118
Magdeb. Morgen Aecker, durchaus Raps,
Weizen Gerſten Klee und ZuckerrübenBo
den an Jnventarien wird übergeben: 3 Pfer
de, 10 melkende Kühe, S große Schweine c.
ſoll eiligſt, da das Gut ein Fräulein beſitzt,
mit circa 1500 Anzahlung, die übrigen
Gelder ſind einer Kündigung nicht unterworfen
verkauft, oder gegen ein Haus in der Stadt
vertauſcht werden.

Näheres ertheilt der Amtmann G. Röſeler
Leipzigerſtraße Nr. 313 in Halle.

um. reducirt

DODeffentliches Zeugniß.
Seit langer Zeit litt meine Frau an einem

heftigen rheumatiſchen Zahn und Kopf
ſchmerz, der ungeachtet vielfacher angewand
ter ärztlicher Heilmittel dennoch ſich nicht ver
minderte. Seit dem Gebrauche der Goldber
ger'ſchen RheumatismusKetten, in Folge deren
öfterer Schweiß eintrat, iſt meine Frau indeß
von dieſen Schmerzen gänzlich befreit, und
ich kann daher bei ahnlichen Krankheitsfällen
jene Ketten unbedingt anempfehlen.

Freiburg in Schleſien, d. 10. April 1849.
Goldſtein, Königl. Kreisrichter.

Friſchen Silberlachs,
Dorſch, Seeſtinte, iDahin e r e ger. Lachs,

Julins Kramm.
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Apfelſinenhochroth und ſüß, empfiehlt in Kiſten, Hun

derten und einzeln billigſt

Julius Kramm.
In unserer Handlung Kann nächste Ostern

ein Lehrling placirt werden.
Lauchstädt, im März 1851.

V unsch G Metdtmunn-
Mein in der großen Schloßgaſſe Nr.

1063 in gutem Stande erhaltenes Wohn
haus bin ich willens veränderungshal

ber aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe
lt 4 Stuben, Kammern, Küche u. ſ. w.

ar F. G. Demuth.



Wir bedürfen annoch an kie
tung der Geleiſe der Magdeb
S Eiſenbahn:5000 Stück Schwellen à 9 Fuß Länge, 12 Zoll unterer, 10 Zoll oberer

9 Zoll unterer, 6 Zoll oberer Breite bis 6 Zoll
6 Zoll Stärke, und

8000 Stück Schwellen à 8 Fuß Länge,
Stärke,

und beabſichtigen ſolche im Wege der Mindeſtforderung im Termine
ſtrationsgebäude zur Lieferung des Geſammten bis Endemittags 11 Uhr im hieſigen Admini

Juli d. J. dem Mindeſtfordernde
geeignete Unternehmer hierdurch und mit der
dingungen in den Büreaus u
Einſicht täglich ausgelegt ſind.

Magdeburg, am 12. März 1851.

Lieferung von kiefernen Bahnſchwellen.
fernen Bahnſchwellen zur Unterhal

urg Cöthen Halle Leipziger

n nach Partieen oder im Ganzen zu

unſerer Jngenieure zu Halle,

S e e
Breite bis

am 3. April d. J. Vor
übertragen. Es werden

Bemerkung eingeladen, daß die Lieferungsb e
Cöthen und Magdeburg zur

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft.

mee
Die erwarteten gemalten NRoleaux

mit Draperie empfing ſo eben und empfehle die
Breiten beſtens ausgeführt zu Fabrikpreiſen.

Weiße und bunte Bettdecken
in allen Größen bei großer Auswahl empfiehlt

Getrei
empfiehlt bei beſter Arbeit äußerſt billig

dewagagen

Ein vollſtändiges, ſehr wenig gebrauchtes

ſelben nebſt allen anderen Sorten in allen
Händler.

Händler.

E. Hagedorn (Neunhaäuſer).

Daguerreotyp- Apparat
ſteht preiswürdig zum Verkauf in

Taubſtummen-Anſtalt.
1 F durch Herrn Landrath v. W. in

Sangerhauſen und 1 e von der Schule zu
Markröhlitz für hieſige Taubſtummen Anſtalt
empfangen zu haben, beſcheinigt e dankend

o tz.
Halle, den 15. März 1851.

Der neue Curſus der hieſigen Präparanden
Anſtalt beginnt den 12. Mai; Näheres darüber
iſt durch den Herrn Muſikdirector Hentſchel
hierſelbſt zu erfahren.

Weißenfels, den 15. März 1851.
Hennicke,

Seminardirector.

Erziehungs Anſtalt in Leipzig.
Zu Oſtern 1851 wird von der Unterzeich

neten eine Penſion und Unterrichts
Anſtalt für Töchter von S 16 Jah-
ren eröffnet und geehrten Eltern zur gütigen
Beachtung empfohlen. Nähere Nachrichten, ſo
wie Programme über Tendenz, Plan und Be
dingungen des Jnſtituts ſind unter untenſte
hender Adreſſe zu erhalten.

Emilie Lange,
(Frankfurter Straße Nr. 10).

Auction.
Freitag den 28. d. M. Nachmitt. 1 Uhr ſol

len im Schüler'ſchen Gehöfte an der Mag
deburger Chauſſee Nr. 10 erbtheilungshalber:
Sopha's, Kommoden, Schränke Pulte, Stüh
le e Wäſche, Kleidungsſtücke, 7 Dutz.
Säcke SBrennhoiz 1 kl. Wagen mit 2 Hun
den, Wirthſchaftsgeräthe u. dgl. m. meiſtbie
tend verkauft werden.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction.
Donnerstag den 20. d. M.

ſoll Leipziger Straße Nr. 1641 aus dem Nach
laß des Oekonom Rehſe 1 Partie Ackerge
räthe, Eiſenzeug u. dgl. m. meiſtbietend ver
kauft werden.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Nachmitt. 2 Uhr

Auf dem Rittergute Wegwitz bei Merſe
burg wird zum erſten April ein unverheirathe
ter Verwalter geſucht.

E. Hagedorn's optiſchem Magazin.

Ein faſt neuer doppelpiſtoriſcher Brennappa
)rat nebſt Dampfteſſel, Maiſchbottigen und al

len übrigen nöthigen Gefäßen zum landwirth
ſchaftlichen Betriebe eingerichtet iſt ſofort bil
lig und unter annehmbaren Bedingungen aus
freier Hand zu verkaufen. Näheres auf dem
Gute Nr. 3 in Probſthaida bei Leipzig.

16 Stück Miſtbeetfenſter, welche faſt noch
neu ſind, ſowie, wenn es verlangt wird, auch
die Kaſten dazu

3 große eichene Bottiche, jeder 900 Quart
enthaltend und mit 3 eiſernen Reifen;

1 ſehr gut gehaltenes Jnſtrument, Flügel,
ſind wegen Veränderung zu verkaufen und das
Nähere beim Getreidemäkler Petzold vor dem
Leipziger Thore zu erfragen.

Geſucht
wird ein oder mehrere Unternehmer zur Be
gründung einer Zuckerfabrik in der Nähe Leip
zigs, in einer Gegend, wo ſich der Boden zum
Baue der Rübe durch ſeine lockere Sandlehm
unterlage ganz vorzüglich eignet. Zu dieſem
Etabliſſement kann eine ſchöne, ſtarke Waſſer
kraft nebſt einem ganz neuen, maſſiven 372
DEllen Flächenraum enthaltenen Gebäude mit
abgetreten werden. Der dermalige Beſitzer wird
ſich, wenn es gewünſcht wird, mit a der Ab
tretungsſumme beim Unternehmen bereitwilligſt
betheiligen oder hypothekariſch ſtehen laſſen.
Weitere Auskunft unter J. B. franco poste
restante Leipzig.

Geſucht werden
2000 auf ein neues Haus hier als erſte
Hypothek ferner:

Schmieden mit Schenkwirthſchaft oder
Feld von zahlungsfähigen Käufern und

Wirthſchafterinnen in geſetten Jah
ren auf Rittergüter.

A. Kuckenburg im alten Deſſauer.

Aechten alten HKordh. Brannt-
wein, Wein ähnlich, empfiehlt

H. A. Tuve am Mvoritzthor.

Ein Fuder Taubenmiſt iſt im Gaſthof zur
grünen Tanne zu verkaufen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Geſuch.
Ein Kaufmann in mittleren Jahren ſucht

unter den beſcheidenſten Anſprüchen einen
ſeinen Fähigkeiten entſprechenden Poſten, ſei
es als Buchführer, Factor, oder dem ähn
lich in einer andern anſtändigen Branche.
Die beſten Empfehlungen ſtehen ihm zur
Seite und der Antritt könnte ſogleich erfol
gen. Herr Dr. Schwetſchke hier wird die
Güte haben Näheres mitzutheilen.

Die Baumſchulen zu Schulpforta bei
Naumburg ſind mit einigen ſechzig Sorten
Aepfel und eben ſo vielen Birnbäumen auf
das Beſte verſehen, und werden bei der jetzi
gen Pflanzzeit beſtens empfohlen. Alle Anfra
gen dieſerhalb bittet man an das Oekonomie
Amt oder an den Gärtner Kerſten daſelbſt
zu richten.

Aechte Teltower Rüb
Sauerkohl empfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Concert Anzeige.
Dem muſikaliſchen Publikum zeige ich erge

benſt an, daß ich mit dem bis jetzt von
mir bereits zuſammengeſtellten Or-
cheſterperſonal

Dienstag den 18. März
im Lokal der Weintraube das erſte

Concertveranſtalten werde. Anfang 3 Uhr.

Carl Wittig.
a e
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute verſchied nach kurzem Krankenlager am

Scharlachfieber unſere liebe Emma, 5 Jahre
und 4 Monate alt.

Die tiefbetrübten Eltern bitten um ſtilles
Beileid.

Ziegelrode, d. 13. März 1851.
Amtmann Meyer und Frau.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Nach mehrwöchentlichem Krankenlager ent

ſchlief heute Abend 6 Uhr unſer guter Gatte
und Vater, der penſion. Königl. Förſter Friedr.
Schulze, in einem Alter von beinahe 72 Jah
ren, welche Trauernachricht wir unſeren Ver
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt
mittheilen.

Kütten, d. 11. März 1851.
Die

e

Marktberichte.
Halle den 15. März.

15 vie 11 7
26
20

Nordhauſen, den 13.

Weizen 1 16 iRoggen 9 rGerſte z 22Hafer 22Rübsl, der Centner 11
12

chen, ſehr guten

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

6 1
3 1

r

1

1

1

Leinöl der Centner
Suedlinburg, den 12. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 28 37 Gerſte 24 26
t de d gen ne eaff üböl, der Centner 11 12Leinöl der Eentnet, 11 12 3
Rüböl, der Eentner, 11 u

Magdeburg, den 15. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 31 43 Gerſte 25 27
Roggen 32 33 Hafer 20 22KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 16. März Abends 6 U. am Unterpegel 6 Fuß 3 3.
am 17. März Morgens 6 U. am Unterpegel 6 Fuß 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
den 15. März am alten Pegel 28 So unter 0

am neuen Pegel 4 Fuß Zoll.
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